Jugendamt Steglitz-Zehlendorf
Verfahrensrichtlinie für die Arbeitweise der Kiezteams 

Stand: 12.12.2005
Präambel

Ziel der SRO ist die kooperative Zusammenarbeit zwischen öffentlichen und freien Trägern der Jugendhilfe sowie sonstigen Ressourcenträgern im Raum (der Fall im Feld). Aufbauend auf der Struktur der regionalen Teams des öffentlichen Trägers, werden zukünftig Kiezteams arbeiten.

1.  Grundlagen

Kiezteams sind ein Instrument der kollegialen Beratung. In den Kiezteams wird sichergestellt, dass Hilfen zur Erziehung individuell, ressourcenorientiert und lebensweltnah, entsprechend den Prinzipien der Sozialraumorientierung (SRO), die in dem Positionspapier der Leitungskräfte des Jugendamtes Steglitz-Zehlendorf vom 11.03.2005 festgelegt wurden, gestaltet werden.
In den Kiezteams werden Hilfeangebote entwickelt, die genau auf die Situation der Familie, des Kindes, der/des Jugendlichen zugeschnitten sind.

Das Kiezteam beschließt keine Leistungen, sondern erarbeitet im Rahmen der kollegialen Beratung Ideen und Vorschläge. Entscheidungen zur Hilfeausgestaltung im Sinne der §§ 27 ff SGB VlIl ( u.a. Hilfegrundlagen) können nur im Rahmen der Hilfeplanung (gem. § 36 SGB VIII) gemeinsam mit den Personensorgeberechtigten und dem Kind oder Jugendlichen getroffen werden. Entscheidungen hinsichtlich der Eingliederungshilfe gem. SGB XII werden entsprechend der Rahmenplanung in Kooperation mit den Personensorgeberechtigten und dem Kind oder Jugendlichen getroffen.
In den Kiezteams wird die Zusammenarbeit zwischen den Regionalteams (RT) der Regionalen Dienste (RD) sowie dem Fachdienst Beratungs- und Leistungszentrum für junge Menschen mit Behinderungen (BLB) und den anderen Bereichen des Jugendamtes, deren räumliche Zuständigkeiten den RT angeglichen wurden, als Vertreter der  öffentlichen Jugendhilfe und den Fachkräften der Träger der freien Jugendhilfe mit Blick auf die SRO gestaltet. Damit wird das Aufbrechen der versäulten Strukturen der Jugendhilfe gewährleistet, weil das Kiezteam institutions- und arbeitsbereichsübergreifend tätig ist.

Kiezteams garantieren die effiziente organisationsübergreifende Kooperation der im definierten Gebiet tätigen Fachkräfte der Träger der freien Jugendhilfe und des Jugendamtes. Dies erfordert eine konstruktive, auf gegenseitiger Wertschätzung und Akzeptanz beruhende Zusammenarbeit.

Alle Mitglieder des Kiezteams sind gleichermaßen auf die Ziele der SRO und der flexiblen Jugendhilfe verpflichtet und aufgefordert, diese zu vertreten. Die Verantwortung für fachlich optimales und wirtschaftlich vertretbares Handeln wird gemeinsam übernommen. Die Gesamtverantwortung und Steuerungsfunktion des öffentlichen Trägers ist davon nicht berührt. Diese verbleibt in allen Angelegenheiten sowohl in fachlicher wie in wirtschaftlicher Hinsicht bei den Hilfeplanenden Diensten (RT, BLB) des Jugendamtes Steglitz-Zehlendorf.

Im Mittelpunkt allen Handelns des Kiezteams stehen das Wohl und der Schutz des Kindes bzw. der/des Jugendlichen sowie deren Familien. Inhalte und Ziele der Arbeit ergeben sich u.a. aus den Handlungsmaximen Orientierung am Willen der Betroffenen, Ressourcen- und Zielorientierung und Aktivierung. Das Kiezteam arbeitet sowohl fallspezifisch bezogen auf individuelle Leistungserbringung als auch fallübergreifend und fallunspezifisch hinsichtlich des Auffindens und Mobilisierens von Ressourcen im RT sowie BLB und/oder in der Region zur Nutzung für wirksame Hilfe. Die Erschließung und Nutzung fallunspezifischer Ressourcen ist daher bindend in die Arbeit der Kiezteams aufzunehmen.

Die räumliche Zuordnung des Kiezteams orientiert sich in der Regel an den vor Ort gewachsenen sozialen Beziehungen und Bezugspunkten des öffentlichen Lebens. Die Mitglieder eines Kiezteams kennen die soziale Infrastruktur ihres Zuständigkeitsbereiches und nutzen sie.

2. Fallspezifische Aufgaben des Kiezteams

Fallspezifische Arbeit fokussiert den Blick der Fachkräfte auf den Einzelfall und ist der Versuch, fallbezogen geeignete Unterstützung zu leisten und damit zur Stabilisierung individueller Lebenslagen beizutragen.

Das Kiezteam entwickelt für den Einzelfall einen oder mehrere Vorschläge für die nächsten Handlungsschritte

Die Arbeit des Kiezteams beachtet dabei folgende Grundsätze:

· Beziehungsabbrüche vermeiden

· an Stärken und Ressourcen der Adressaten ansetzen

· den Willen und die Interessen der Betroffenen in den Mittelpunkt stellen 
· die Regeleinrichtung der Sondereinrichtung vorziehen

· die Ressourcen des sozialen Raumes für das Hilfesetting mobilisieren

· die Hilfen wohnortnah durchführen

· flexibel auf unterschiedlichen und sich verändernden Bedarf eingehen

Die Beratungen des Kiezteams sind Bestandteil des Hilfeplanverfahrens, das zu einer passgenauen Hilfe führt. Im Kiezteam wird der Blick auf den Fall erweitert, werden Lösungsideen vorgebracht und die Funktion einer Hilfe (selbst-)kritisch hinterfragt.

Das Kiezteam erhält eine Rückmeldung über die Ausgestaltung der Hilfe.

3. Fallübergreifende und -unspezifische Aufgaben

Die fallübergreifende Arbeit dient der Bündelung von Bedürfnissen, die aufgegriffen werden müssen. Es ist zu eruieren, welche Ressourcen im sozialen Raum zur Verfügung stehen bzw. zu entwickeln sind.

Fallunspezifische Arbeit ist vorwiegend präventiv angelegt. Kenntnisse insbesondere der Ressourcen des sozialen Raumes sind Voraussetzung. Die Bildung von Netzwerken und Aufnahme von Kontakten mit allen möglichen Institutionen, Vereinen etc. sind für Entwicklung und/oder den Ausbau unabdingbar.

Ein Teil der Kiezteam-Sitzung ist für die fallübergreifende und fallunspezifische Arbeit vorzusehen. Hier finden der Informationsaustausch über die Ressourcen des Gebietsteils (Kiez) und deren Bewertung, die Sammlung von Ideen für einzelfallvermeidende bzw. fallübergreifende Projekte, deren Planung zur Umsetzung und die Entwicklung von Strategien zur Ressourcenmobilisierung statt.

4. Zusammensetzung des Kiezteams 

Dem Kiezteam gehören verbindlich an

· die Leitung des Regionalteams

· Mitarbeiter/-innen des Regionalteams (Sozialdienst, Jugendarbeit)

· Mitarbeiter/innen des BLB 

· Mitarbeiter/-innen der Erziehungs- und Familienberatung (öffentlicher und Träger der freien Jugendhilfe)

· Fachkräfte der Träger der freien Jugendhilfe 
.

Auf Einladung nehmen an den Kiezteams teil

· Weitere Fachkräfte der Träger der freien Jugendhilfe, z.B. Leistungserbringer spezieller Angebote

· Mitarbeiter/innen anderer Bereiche des Regionalen Dienstes des Jugendamtes mit regionaler Zuordnung (Wirtschaftliche Jugendhilfe, Amtsvormundschaft/Kindschaftsrechtliche Beratung, Kindertagesstätten/-tagespflegebereich)

· Mitarbeiter/innen anderer Institutionen der Region (z.B. Polizei, Senatsverwaltung BJS – Schule, Schulpsychologischer Dienst -, Gesundheitsamt - Kinder- und Jugendpsychiatrischer Dienst, Kinder- und Jugendgesundheitsdienst -, Sozialamt, Stadtplanungsamt)

5. Struktur der Sitzungen

Das Kiezteam trifft sich in der Regel wöchentlich für ca. 3,5 Stunden (inkl. Pause). Die Teilnahme ist für die ständigen Mitglieder verbindlich und wird über eine Teilnehmer/innenliste nachgewiesen.

Die Verantwortung für die Durchführung der Kiezteams trägt die RT-L.
Die Moderation wird von der Leitung des RT gewährleistet. Diese sorgt für einen strukturierten, ergebnisorientierten Sitzungsverlauf und achtet darauf, dass für die fallunspezifische Arbeit genügend Zeit zur Verfügung steht. Die Fallbesprechungen werden nach dem Ablaufschema für kollegiale Beratung
 moderiert. 
Jede Sitzung des Kiezteams wird reihum - gem. vorgegebenem Dokumentationsvordruck –protokolliert. Das Protokoll ist allen Mitgliedern des Kiezteams bis spätestens 2 Tage vor der nächsten Sitzung vorzulegen.

6. Fallbesprechungen

Die Fallbesprechungen im Kiezteam ersetzen die bisherige interne kollegiale Beratung (Fachteam, Fallmanagement etc.) zwischen den Fachkräften des Jugendamtes. Sie sind somit verpflichtender Baustein im Verfahren der Gewährung einer Hilfe. Die Fachkräfte bringen zeitnah alle Fälle ein, in denen nach der Falleingangsrecherche zu vermuten ist, dass eine Hilfe nach §§ 13 Abs. 2; 13 Abs. 3; 18; 19; 20; 21; 27 ff; 35a; 41 SBG VIII gewährt werden muss. Abweichungen von dieser Regel bedürfen der Genehmigung durch die Regionalleitung. Die Hilfen für minderjährige unbegleitete Flüchtlinge gem. SGB VIII werden im Kiezteam nur bei Bedarf beraten. Außerdem werden alle Hilfen gem. § 53, 54, 67 und 68 SGB XII im Kiezteam beraten
. Abweichungen von dieser Regelung bedürfen der Genehmigung der Jugendamtsleitung. 

Weitergehende Verfahrensrichtlinien für die Beratung von Hilfen sind zu beachten (z.B. Beratung im erweiterten Fachteam) 
.
Im Kiezteam werden des Weiteren alle zum Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser VR laufenden Fälle besprochen, in denen eine individuelle Jugendhilfeleistung (s. Tz. 6, Abs. 1, Satz 3) gewährt wird. Diese Fälle werden per verbindlich terminierter Wiedervorlage (höchstens sechs Monate 
) eingebracht. Eine Wiedervorlage erfolgt außerdem,

· wenn eine grundlegende Veränderung der Hilfe notwendig erscheint 
· wenn sich die Leistungserbringer mit dem/der Leistungsempfänger/in nicht über den Verlauf der Hilfe einig sind

· wenn Kontrakte von Leistungsberechtigten nicht eingehalten werden

· wenn eine leistungserbringende Fachkraft eine Teamberatung wünscht

· wenn das Kiezteam einen abweichenden festgelegten Wiedervorlagemodus empfiehlt .

Ausgenommen sind akute Notfälle, bei denen sofortiger Handlungsbedarf besteht und ggf. in Anwendung des § 42 SGB VIII (Inobhutnahme) und/oder gem. § 50 SGB VIII eine gesetzliche Verpflichtung gegeben ist (vorliegt o.ä.). In diesen Fällen wird nach bestehenden jugendsamtsinternen Regelungen verfahren.
Die Mitarbeiter/innen des RT können sich eigeninitiativ fachliche Unterstützung einholen
. 

Die Verantwortung für die Vorstellung des Hilfebedarfs liegt generell bei der zuständigen Fachkraft des RT.

7. Leistungserbringung

Grundsätzlich ist der zuständige Leistungserbringer für die Durchführung aller angefragten Hilfen zur Erziehung gemäß der im Hilfeplan dokumentierten und vereinbarten Ziele verantwortlich. Die Durchführung geschieht auf der Grundlage der Prinzipien der SRO. 
8. Datenschutz

Die Fachkräfte der Träger der freien Jugendhilfe werden schriftlich verpflichtet, die für den Träger der öffentlichen Jugendhilfe geltenden gesetzlichen Bestimmungen des Sozialdatenschutzes (§§ 61 ff SGB VllI) einzuhalten. Die datenschutzrechtlichen Verpflichtungen aus dem Bundesdatenschutzgesetz bleiben hiervon unberührt.

Die Daten der Hilfesuchenden werden grundsätzlich anonymisiert behandelt. Im Ausnahmefall muss das Einverständnis der Betroffenen schriftlich der Regionalteamleitung vorliegen und darf nicht älter als 6 Monate sein.

9. Verbindlichkeit, Inkrafttreten und Änderung der Geschäftsordnung

Die Verfahrensrichtlinie ist, neben den gesetzlichen Reglungen des SGB VIII und des SGB XII, verbindliche Arbeitsgrundlage für das Kiezteam. Die Verfahrensrichtlinie tritt am 01.01.2006 in Kraft und ist bis zum 31.12.2008 gültig. Die Regionalen Dienste A bis D wenden diese Richtlinie dann an, wenn die jeweiligen Qualifizierungsschulungen abgeschlossen sind.

Die Richtlinie wird erstmalig nach 6 Monaten überprüft und ggf. den Erfordernissen der Praxis angepasst. Das Überprüfen und Überarbeiten der Verfahrensrichtlinie obliegt dem QM-Team in Verbindung mit den Fachreferent/innen Familienunterstützende Hilfen, Jugendförderung und Psychosoziale Dienste.

gez. Ilka Biermann

Ilka Biermann

� Es wird von 8 – 14 Teilnehmer/innen ausgegangen. Die Festlegung erfolgt in Absprache zwischen den betroffenen Leitungskräften.


� HzE-Träger zunächst bis 31.12.2006


� gem. Qualifizierungsprogramm der Sozialpädagogischen Fortbildungsstätte Glienicke


� Beratung erfolgt erst ab 01.07.2007


� Beratung beginnt erst ab 01.01.2007


� Ausnahme Hilfe gem. § 33 SGB VIII: Laufzeit 1 Jahr


� zur Ressourcensuche, zur Erkundung des Willens, bei Kinderschutz etc.
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